
Die Proben für das Kantoreikonzert am ersten Advent sind in der Schlussphase. Am 2. Dezember
singt der Chor mit Orchester, Orgel und Solisten das romantische Oratorium „Die Geburt Christi“

Von Sandra C. Siegemund

¥ Löhne. „Jetzt singt die Pas-
sage noch einmal auf der Silbe
’ma’“, fordertElviraHaake ihre
Kantorei auf. „Muss das sein?“,
fragt eine der Sängerinnen. „Ja,
denn so könnt ihr euch ohne
Text ganz auf die Musik kon-
zentrieren“, kontert die Kan-
torin und führt mit schwung-
vollem Dirigat durch die Se-
quenz. Die Proben für das tra-
ditionelle Kantoreikonzert am
ersten Advent sind in der
Schlussphase. Am 2. Dezem-
ber erklingt um 17 Uhr in der
Christuskirche Obernbeck
„DieGeburtChristi“vonHein-
rich von Herzogenberg.
„Dieses Werk mit seinen

schönen motettischen Sätzen
über vertraute Advents- und
Weihnachtslieder interessiert
mich schon lange. Verschie-
dene Ensembles musizieren
gemeinsam. Die Kantorei hat
viel zu singen. Einige Passa-
gen übernehmen die Jugend-
lichen. Auch der vierstimmi-
ge, mit jungen Stimmen be-
setzte Männerchor hat mich
gereizt“, sagt Elvira Haake.
„Die Geburt Christi“ ist das
einzige romantische Weih-
nachtsoratorium in deutscher
Sprache, wird jedoch selten
aufgeführt. „Heinrich von
Herzogenberg war ein Freund
von Johannes Brahms. Das
spürt und hört man“, so die
Kantorin.
Schon bei der Stimmbil-

dung zu Beginn der Probe sind
die Chormitglieder mit viel

Körpereinsatz bei der Sache.
„Lasst den Ton zur Decke auf-
steigen wie den Weihnachts-
stern. Sucht ihnnichtuntenam
Boden“, unterstützt Hilde-
brand Haake die Übungen mit
bildhaften Vorstellungen.
„Die Töne sitzen, jetzt fei-

len wir an Kleinigkeiten und

am Klang“, sagt Elvira Haake.
„Singt das Halleluja ganz
weich, nicht abgehackt“, for-
dert sie die Sängerschar auf.
Und gibt erneut den Einsatz
zum großen Chorstück „Also
hat Gott die Welt geliebt“.
Auch an Lob für die Choris-
ten spart sie nicht. „So haben

sich die ganzen Übungen auf
’ma’ doch ausgezahlt, der
Chorklang ist jetzt viel schö-
ner und voller“, sagt sie an-
erkennend.
NebenChor, Orchester, Or-

gel und Solisten wird auch die
Gemeinde der Zuhörer in das
einzigartige Klangerlebnis mit

eingebunden und kann einige
Choräle mitsingen. Karten für
das Konzert können mitt-
wochs bis freitags zwischen 15
und 17 Uhr im Gemeinde-
haus Obernbeck an der Kirch-
straße16 erworben sowieunter
Tel. (01 51) 21 04 52 65 reser-
viert werden.

Kantorin Elvira Haake probt mit der Kantorei Obernbeck für das große Adventskonzert FOTO: SANDRA C. SIEGEMUND

Mittelaltergruppe der AWO
erkundete die Schillat-Höhle

¥ Löhne (nw). Schillat-Höh-
le? Davon hatten die meisten
der 44 Tagesausflügler aus der
Mittelaltergruppe der AWO
Löhne-Mennighüffennochnie
etwas gehört. Dabei liegt
Deutschlands nördlichste
Tropfsteinhöhle nur etwa eine
gute Autostunde von Löhne
entfernt in der Nähe Hes-
sisch-Oldendorf.
In 45 Metern Tiefe erlebte

die Gruppe bei einer Führung
die Höhlenwelt. Felsmalereien
markieren denWeg, bevor sich
der 180 Meter lange Höhlen-
körper mit seinem Stein ge-
wordenen Märchenwald öff-
net. Funkelnde Kristalle und
leuchtendeSteineverleihender
Höhle mystische Atmosphäre
und erzählen hautnah von der
bewegten Erdgeschichte. Hö-
hepunkt für die Gruppe war
eine 3D-Dia-Schau mit ein-

zigartigen Impressionen aus
der benachbarten Riesenberg-
höhle, die mit stimmungsvol-
ler Musik untermalt war.
MitbeeindruckendenErleb-

nissen wurde die Bustour zum
eigentlichen Ziel, der Bauern-
stubeSchenken-Küche inHöx-
ter-Ovenhausen, fortgesetzt.
Seit fast 200 Jahren leben und
arbeiten in diesem alten, rus-
tikalen Fachwerkhaus boden-
ständige, naturverbundene
Menschen die weitläufig dafür
bekannt sind, ihre Gäste mit
einem üppigen Mal zu ver-
wöhnen. Bei dem der Gruppe
servierten „Gänseessen satt“
wurde diese Einschätzung be-
stätigt. Wenn auch der ab-
schließende Holzschuhtanz
heute etwas zu kurz kam, war
sichdieAWO-Mittelaltergrup-
pe dennoch einig, einen tollen
Tag erlebt zu haben.

¥ Löhne/Vlotho (nw). Zu
einem „Tag der offenen Tür“
lädt das Team des Tierheims
Eichenhof in Vlotho-Stein-
bründorf für kommenden
Sonntag, 25. November, ein.
Von11bis16Uhrwerdenunter
anderem ein Flohmarkt, ver-
schiedene Informations- und
Verkaufsstände, eine Tombo-
la und ein Glücksrad angebo-
ten. Der Flohmarktschuppen

ist wie gewohnt gut gefüllt. Für
das leibliche Wohl ist wieder
gesorgt, von süß bis herzhaft
über vegan und glutenfrei ist
für jedenGeschmack etwas da-
bei. Alle Vier- und Zweibei-
ner freuen sich auf viele große
und kleine Besucher, um mit
demErlösdesNachmittagsvie-
le anstehendeProjekte imTier-
heim finanziell zu unterstüt-
zen.

Mit innovativen Entwicklungen in kosmetischen und medizinischen Fachbereichen und einem Führungswechsel
sichert sich das zwölf Mitarbeiter starke Unternehmen Prontomed eine Zukunft im Gesundheitswesen

¥ „Wir haben in diesem Jahr
unser bisher erfolgreichstes
Geschäftsjahr gehabt“, sagt
FrederickLaker,LeiterdesVer-
triebs und Marketing der Fir-
ma Prontomed in Hiddenhau-
sen. Wie David gegen Goliath
kämpft das Unternehmen, das
Medizin-, Kosmetik-und Hy-
gieneprodukte entwickelt und
vertreibt, nun bereits seit
20 Jahren gegen die großen
Konzerne an. Und das mit ei-
nigem Erfolg.
MitderGründung1998 spe-

zialisierte sich der damals 62-
Jährige Hans Friedrich Widl
auf die Bekämpfung von Kei-

men, Viren und Pilzen. Die
Markteinführung des Pro-
dukts Prontosan – der ersten
gebrauchsfertigen Wundspül-
lösung auf Polyhexanid-Basis
– brachte den Durchbruch.
Durch den Verkauf der Pro-
duktserie an den Konzern
B.Braun (Melsungen) konnte
wieder investiert, geforscht
und entwickelt werden. Das
Resultat: Eine neue Produkt-
serie auf Basis einer elektro-
chemischen Aktivierung
(ECA-Technologie), die mul-
tiresistente Keime bekämpft
und optimal für die Wund-
versorgung geeignet ist.

Die Hauptbestandteile der
ECA-Lösungen, Gele oder
Sprays sind Wasser und Mi-
neralsalze, somit ökologisch
abbaubar, hautverträglich und
vielschichtig einsetzbar. „Wir
waren die ersten, die die Lö-
sungen haltbar gemacht ha-
ben“, sagt Widl, der seine
Nachfolge bereits geregelt hat.
Neuer Geschäftsführer ist seit
Juni der 34-Jährige Jörn Gah-
rig, der vor zehn JahrenalsVer-
triebsassistent in der Firma an-
gefangenhatte.NebendemBe-
ruf schloss er als Jahrgangs-
bester ein Studium als Wirt-
schaftsfachwirt ab.

Seine Aufgaben sind der Ex-
port, das Controlling und die
Geschäftsentwicklung. Somit
teilt er sich die Führung mit
Frederick Laker, der zum Pro-
kuristen (Geschäftsbevoll-
mächtigter)undLeiterdesVer-
triebs und Marketing beför-
dert wurde. Ähnlich wie Gah-
rig, begann der 36-Jährige sei-
ne Karriere bei Prontomed vor
zehn Jahren als Vertriebsassis-
tent. Nebenberuflich schloss er
das Fernstudium zum Marke-
tingfachwirt ab und ist seit je-
her für die Außendarstellung
und den Online-Handel zu-
ständig. (ana)

Frederick Laker (l.) und JörnGahrig (r.) haben die Firma offiziell im Juni 2018 vomGe-
schäftsführer Hans Friedrich Widl übernommen. FOTO: ANASTASIA VON FUGLER
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